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Diese Zielgruppen gilt es mit den richtigen Konzepten anzusprechen. Innerhalb des 
deutschen Schuhmarktes mit einem Gesamtumsatz von 10,4 Mrd. Euro entfällt auf den 
von Görtz angepeilten Zielmarkt ein Volumen von 6,5 Mrd. Euro oder etwa 62% - ver-
teilt auf die drei Schuhmarkt-Segmente Young Fashion mit einem Marktanteil von 
680 Mio. Euro, Modern Fashion als größtes Segment mit 4 Mrd. Euro Umsatzvolu-
men und die Best Ager Fashion mit 1,8 Mrd. Euro. 
Auf die jüngere Kundschaft stellt sich das Familienunternehmen mit der Vertriebslinie 
Görtz 17 (Foto) für Young Fashion - mit Ausstrahlung in die Zielgruppe der Modern 

Fashion - ein und hält hier bei ei-
nem Umsatz von 45 Mio. Euro 
einen Marktanteil von 6,6%. 
Wichtig ist bei dieser Zielgruppe 
„die ganz individuelle Ladenges-
taltung“ in den 80 bis 400 qm gro-
ßen Läden, so Bernhardi: „Wir 
machen auch Lagen.“ 
Die Geschäfte der Linie Görtz 
Shoes - mit Selbstbedienungskon-
zept - stellen sich auf das Segment 
Modern Fashion ein. Sie erreichen 
in diesem Markt bei einem Umsatz 

von 132 Mio. Euro einen Marktanteil von 3,3%. Mit der Kernmarke Görtz zielt das 
Unternehmen auf die Best Ager – aber auch mit Ausstrahlung ins Modern-Fashion-
Segment - und erreicht hier einen Marktanteil von 4,1% bei 73 Mio. Euro Umsatz. 
Welche Bedeutung hat vor dem Hintergrund dieser Lebensstile und Konsumen-
tenmuster die Innenstadt für den Einzelhandel? Gefragt sind für die Spezialge-
schäfte des Schuhhandels die „urbanen Räume und Plätze, wo uns die Menschen errei-
chen“, so Bernhardi. Sie müssen nett und einzigartig sein und Geborgenheit bieten. 
Das stellt auch große Ansprüche an die Kommunen, wenn es um die Gestaltung der 
Einkaufsstraßen geht. Oder anders formuliert: „Wir können nicht mit dem Charme der 
60er-Jahre leben“, sagt Günter Ditgens, Altbürgermeister von Wesseling. 

Die Stadt muss eine Kulisse für die Show bieten 
Positivbeispiele für solch gut gestaltete Stadtteillagen sind für Bernhardi das Stadtquar-
tier „Berlin Mitte“, das Überseequartier in Hamburg oder der Coventgarden. Aber 
auch Shopping-Center wie das Alexa, das Westfield und das CentrO zählt er dazu. 
Doch auch SB-Warenhäuser können aus seiner Sicht Räume von Geborgenheit bieten, 
wenn sie gut gestaltet sind: „Die Atmosphäre des Ladens ist sehr wichtig. 
Entscheidend ist für den modernen Einzelhandel, dass die Stadt die Kulisse für 
Show, Dekorationen und Verführung bietet und die Immobilien dafür den attrak-
tiven Rahmen abgeben. Da sich die Zyklen im Einzelhandel immer schneller ändern, 
sind auch bei den Geschäftsflächen schnellere Umbauzyklen und intelligente Laden-
bausysteme gefragt. Für Schuh-Geschäfte heißt das: „Die Atmosphäre des Ladens ist 
sehr wichtig“, fasst Bernhardi zusammen. „Und die Einzelhändler müssen sich Ge-
danken machen, ob sie an besonderen Standorten auch etwas besonderes aufbau-
en können.“ Görtz expandiert nie länger als ein Jahr mit einem Ladenkonzept. „Wir 
erfinden uns immer wieder neu“, so Bernhardi. Das bedeutet in gewisser Weise eine 
Abkehr von der stringenten Corporate Identity-Denke, die lange Zeit vor allem den 
Wiedererkennungswert einer Marke in den Vordergrund rückte. 
Die Kommunen werden die Vielseitigkeit des Görtz-Konzepts begrüßen, denn sie kriti-
sieren schon seit langem die immer wieder gleichen Läden in den Innenstädten, die 
Monotonie der Handelskonzepte. „Jeder Platz ist attraktiv“, so lautet Bernhardis Über-

Rahlstedt Arcaden nach 
Umbau wieder eröffnet 

Das alte Rahlstedt Center 
ist Geschichte. Am 10. 
März wurden die Rahlstedt 
Arcaden im gleichnamigen 
Hamburger Stadtteil neu 
eröffnet. Rd. 40 Mio. Euro 
hat die MEAG als Vermö-
gensverwalter in die Revi-
talisierung des 1983 eröff-
neten Centers investiert. 
Mit Weiterentwicklung, Ge-
neralplanung und Projekt-
management wurden die 
Essener mfi management 
für immobilien AG be-
traut, die seit Frühjahr 2008 
das Center auch managt. 
„Umbau fertig“: Dieser Slo-

gan signalisiere, dass es 
sich um keine klassische 
Neueröffnung handelt“, 
sagt mfi-Vorstand Marcus 
U. Hüttermann: „Vielmehr 
feiern wir den gelungenen 
Abschluss einer umfangrei-
chen Modernisierung, mit 
der das Rahlstedt Center 
für die Kundenwünsche 
des neuen Jahrzehnts fit 
gemacht wurde.“ Kern der 
Revitalisierung war die Ver-
bindung der zwei getrenn-
ten Gebäudeteile durch ein 
20 m breites Brückenbau-
werk über das Flüsschen 
Wandse zu einem einheitli-
chen Ensemble. Die Fläche 
für die 67 Mieter wuchs von 
18 000 auf 23 000 qm und 
das Angebot konnte breiter 
gestreut werden. Der 
Schwerpunkt liegt im Mode
-Bereich (u. a. H&M und 
Görtz). Weitere Magneten 
sind das E-Center Struve 
eine ausgefeilte Gastrono-
mie und Dienstleistungen. 

Unternehmens 
News 
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zeugung „Man muss ihn nur schaffen.“ Das setzt den Mut voraus, auch einmal et-
was Neues zu wagen, um den Geschmack der Kunden zu treffen. 

 
Wiederbelebung der Cities: Was können die Kommunen tun? 

Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 
Der Name des Wesselinger Altbürgermeisters, Günter Ditgens, wird wohl mit dem ver-
zweifelten Kampf deutscher Mittelstädte um die Erhaltung ihrer Hertie-Warenhäuser 
in die Geschichte eingehen. „Das war Grund genug, für Kommunen und Einzelhandel 

die Probleme gemeinsam anzugehen“, erinnert sich Ditgens vor dem 
Plenum des Handelsimmobilien Kongresses in Berlin. Das Engage-
ment von etwa 50 der von der Hertie-Pleite betroffenen Bürgermeister 
und ihr Gang zur Deutsche-Bank-Zentrale, um die Liquidation von 
Hertie aufzuhalten, zeigt eine neue Qualität kommunaler Stadtpolitik. 
Und die große Furcht vor den Folgen der leer stehenden Warenhaus-
Ruinen für den innerstädtischen Einzelhandel und die gesamte Innen-
stadt schweißt zusammen. Leerstand – insbesondere so großer Immo-

bilien - breitet sich schnell auf Nachbarschaft aus. 
Begonnen hatten die letzten Kapitel der Hertie-Story in der Theodor-Althoff-Straße 
in Essen, in der Zentrale der Karstadt AG. Das ursprünglich im Jahr 1881 von Rudolf 

Bonn: Der dänischen 
Modefilialisten Bestseller 
hat mehr als 200 qm im 
denkmalgeschützte Ge-
schäftshaus Poststraße 20 
in Bonn gemietet. Der La-
den wurde zuvor von Pho-
to Porst genutzt. Das inha-
bergeführte Unternehmen 
Bestseller wurde 1975 ge-
gründet, betreibt derzeit 
rund 4 100 Shops in mehr 
als 40 Ländern der Welt 
und beschäftigte zuletzt rd. 
39 000 Mitarbeiter.. Das 
Modeunternehmen wird an 
der Poststraße voraussicht-
lich erstmalig in Bonn die 
Marke Vero Moda mit dem 
Nebensortiment Only und 
Pieces präsentieren. Den 
Mietvertrag vermittelte 
Comfort Düsseldorf. 

Deals 
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Karstadt im ostdeutschen Wismar gegründete Unternehmen war vor seiner Krise, die 
2004/05 ihren Anfang nahm, mit über 180 Filialen der größte europäische Warenhaus-
Konzern. Nach Übernahme des Frankfurter Wettbewerbers Hertie 1994 brachte es der 
fusionierte Warenhaus-Konzern sogar auf über 240 Filialen. 
Gerade die Warenhäuser mit ihren großen Flächen und dem Rund-um-Sortiment konn-
ten sich – wie auch der Universalversand - in den Zeiten des deutschen Wirtschafts-
wunders in den 1960er- und 1970er-Jahren profilieren und satte Renditen erwirtschaf-
ten. In dieser Phase suchten sie auch die Expansion mit kleineren Häusern in mitt-
leren Städten und Stadtteillagen der Großstädte. In einem Markt mit hohem Nach-
holbedarf, der vom Angebot geprägt war und fast alles aufnahm, gehörten die Flagg-
schiffe des Einzelhandels zu den großen Gewinnern. 
Mit dem Aufbau neuer Vertriebsformen wie Verbraucher-, Heimwerker- und Elektro-
fachmärkte, die den wachsenden Sortimenten besser gerecht werden konnten als die 
Warenhäuser, die fürs „Alles-unter–einem-Dach-Konzept“ zu klein wurden, wurde vor 
allem für die kleineren Warenhäuser in den mittleren Städten und Stadtteillagen das 
Geschäft immer schwieriger. Viele waren ertragsschwach oder schrieben rote Zahlen 
und mussten – im Rahmen einer Mischkalkulation - durch die Erträge der Flaggschiffe 
in den Großstädten aufgefangen 
werden. Der Prozess begann mit 
der Polarisierung des Einzelhan-
delsmarktes in immer kleinere 
Segmente in den 1980er-Jahren. 
Die entscheidende Frage war: 
Welches ist das richtige Sorti-
ment für die kleinen Häuser? 
Dabei geriet den Flaggschiffen 
der Vorteil früherer Jahre, der 
kostengünstige, zentrale Einkauf 
für alle Filialen, zum Nachteil. 
Die regionale Feinsteuerung durch den Filialleiter vor Ort war so nur schwer möglich. 
Das unterscheidet auch heute noch die zentral geführten Warenhaus-Konzerne 
von den mittelständischen Kaufhäusern, die erfolgreich im Markt operieren. 
Bereits Mitte der 1990er-Jahre wurde im Vorstand des Karstadt-Konzerns über die 
richtigen Konzepte für die kleinen Häuser diskutiert. Als 1997 zwischen Vorstand und 
Aufsichtsrat ein Machtkampf um die Spitze des Warenhaus-Konzerns entbrannte, wur-
de sogar kolportiert, dass der Herausforderer des damaligen Vorstandschefs Walter 
Deuss, Klaus Eierhoff, bereits eine Liste mit 50 Häusern in der Schublage habe, die er 
schließen wollte, sofern er neuer Vorstandschef werden sollte. Der Umsturz wurde je-
doch von der Mehrheit des Aufsichtsrats gestoppt. Eierhoff war vor seinem Wechsel zu 
Karstadt Kollege von Ex-Karstadt-Quelle-Chef Thomas Middelhoff bei Bertels-
mann. 
Middelhoff setzte nach seinem Amtsantritt 2005 die Pläne mehr oder weniger um. Statt 
zu sanieren, sonderte er die kleineren Karstadt-Kompakt-Häuser aus und verkaufte sie 
– nebst den Hertie-Namensrechten - an Dawnay, Day. Das Ende ist bekannt. 
Die Frage, was mit den 45 Hertie-Warenhäusern geschehen soll, die bislang noch nicht 
verkauft werden konnten, beschäftigt jetzt die Bürgermeister und wirft die Frage auf, 
was die Kommunen zur Lösung des Problems überhaupt tun können. „Niemand kann 
es sich leisten, die City den Bach runter gehen zu lassen“, mahnt denn auch Dit-
gens zum Handeln. „Für Planungen ist immer Geld da“, so der Kommunalpolitiker 
weiter, „es ist nur eine Frage der Prioritäten“. Die anwesenden Projektentwickler 

Real Estate North geht 
im Juni an den Start 

Am 2. und 3. Juni 2010 
geht die internationale 
Fachmesse Real Estate 
North am Terminal Tango 
des Hamburger Flugha-

fens an den Start. „Unser 
Ziel ist es, die Real Estate 
North als internationalen 
Branchentreffpunkt zu 
etablieren. Wir bieten Infor-
mation, Kommunikation 
und Kontakte, die Geschäf-
te mit Gewerbeimmobilien 
vorantreiben“, sagt Alexan-
der Wurst, Geschäftsbe-
reichsleiter Internationale 
Fachmessen der Deut-
schen Messe AG. Regio-
nen, Investoren, Immobi-
lienentwickler und -vermitt-
ler zeigen, welche Immobi-
lieninvestitionen von Han-
del bis Logistik in Nord- 
und Nordosteuropa zur 
gewerblichen Nutzung am 
Markt angeboten werden. 
Senator Axel Gedaschko, 
Präses der Behörde für 
Wirtschaft und Arbeit von 
Hamburg, und Oliver 
Liersch, Niedersächsi-
scher Staatssekretär für 
Wirtschaft, Arbeit und 
Verkehr, werden die Mes-
se am 2. Juni eröffnen.  

München: Die M. Lange  
& Co. Vertriebs GmbH 
aus München mietete für 
einen neuen Shop des 
Modelabels Rena Lange 
250 qm in der Münchener 
Innenstadt, in der Maf-
feistraße 4/Ecke Theati-
nerstraße. BNP Paribas 
Real Estate vermittelte. 

Veranstaltungen 

Deals 
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mahnte er, „wenn Sie investieren wollen, dann fordern Sie die Kommunen, reden Sie 
direkt mit dem Bürgermeister, bleiben sie nicht auf der Verwaltungsebene. Stellen Sie 
Ihre Forderungen. Lassen Sie sich Mitarbeiter zuweisen.“ 
Ditgens selbst hatte sich in seiner Zeit als Bürgermeister von Wesseling mit viel Enga-
gement für die Innenstadt eingesetzt, beispielsweise indem er die Parkgebühren ab-
schaffte, um den Individualverkehr zu fördern, der aus seiner Sicht in den mittleren 
Städten wichtig ist. Und es gelang ihm McDonalds für seine Stadt zu gewinnen. „Ich 
habe lange gebraucht“, erinnert er sich. Doch dann stellte das Unternehmen 10 Tage 
vor Weihnachten den Bauantrag. „Am 2. Januar hatte McDonald’s die Genehmigung“, 
so Ditgens. Heute muss die Hertie-Krise den Anstoß geben, damit Kommunen, 
Handel und Immobilien-Eigentümer den Weg für gemeinsame Lösungen finden. 
Mit Blick auf die Tatsache, dass viele Stadträte von Lehrern bestimmt werden, denen 
kaufmännisches Denke nicht vertraut ist, plädierte der Altbürgermeister dafür, dass 
mehr Unternehmer in den Räten mitarbeiten sollten: „Es ist möglich, die Kommunen in 
die richtige Richtung zu bringen“, so seine Überzeugung. Und es sei wichtig, dass Ein-
zelhandel und Immobilienwirtschaft an der Umgestaltung der Innenstädte beteiligt 
würden. Doch dafür braucht es mehr kaufmännischen Sachverstand in den Räten. 
 

Im Wettstreit der Oberzentren setzt Erlangen klare Akzente 
Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 

Für City-Manager Christian Frank ist die Lage der Stadt Erlangen sehr komfortabel. 
Mit einer Leerstandsquote von 3,5% reihe sich die mittelfränkische Stadt in die Riege 
der 10 besten Städte Deutschlands ein. Selbstverständlich ist das nicht, denn die Sie-
mens-Stadt ist Teil der Metropolregion Nürnberg und der Oberzentren Nürnberg, 
Fürth, Erlangen, wodurch eine Konkurrenzsituation zwischen 3 Oberzentren entsteht, 
wie die Markt und Standort Beratungsgesellschaft aus Erlangen in ihrem Gutachten 
„Aufstieg einer Innenstadt“ feststellte. Dadurch werde die Ausdehnung und Aus-
schöpfung der Einzugsbereiche eingeschränkt - und Nürnberg überstrahle alles. 
Gleichwohl: In diesem Umfeld hat die kreisfreie Stadt im bayerischen Regierungsbe-
zirk Mittelfranken mit knapp 105 000 Einwohnern einiges zu bieten, was auch für 
den Einzelhandelsstandort von Vorteil ist. Drei wichtige Töchter des Münchener Sie-
mens-Konzerns haben hier ihre Hauptquartiere, darunter die Kraftwerkssparte und die 
Medizintechnik, die Areva mit Sitz in Paris will in ihrer Niederlassung in Erlangen 
laut Frank 3 000 neue Arbeitsplätze schaffen, das Max-Planck-Institut und die Fried-

ECE: Finanzierung für  
Galeria Kaskada steht 

Die ECE Projektmanage-
ment und der Bereich Im-
mobilienfinanzierung der 
Landesbank Berlin sowie 
der Berlin Hyp haben ei-
nen Kreditvertrag für den 
Bau der Galeria Kaskada 
im polnischen Stettin un-
terzeichnet. Die Kreditsum-
me beläuft sich auf 111 
Mio. Euro. Dank der Finan-
zierung können die Bauar-

beiten beginnen, so dass 
die Einkaufsgalerie plan-
mäßig im Herbst 2011 er-
öffnen wird. Das Investiti-
onsvolumen beträgt rd. 190 
Mio. Euro. Die Finanzie-
rung beweist laut Alexan-
der Otto, CEO der ECE, 
dass „gut konzipierte Ein-
zelhandelsprojekte auch in 
schwierigen Zeiten verwirk-
licht werden können“. Der 
Bau der Galeria Kaskada 
sei ein wichtiger Schritt für 
die Expansion der ECE in 
Osteuropa und insbeson-
dere in Polen. Für Jan  
Bettink, Vorstandschef  
der Berlin Hyp zeigt der 
Geschäftsabschluss die 
starke Position und Repu-
tation des Geschäftsfeldes 
Immobilienfinanzierun-
gen,der Landesbank Berlin 
und der Berlin Hyp. 

Köln: Die Chiquita Fruit 
Bar Germany GmbH aus 
Berlin mietete rd. 40 qm in 
der Kölner Innenstadt über 
BNP Paribas Real Estate. 
Das Unternehmen wird den 
neuen Smoothie-Shop am 
Neumarkt in der HUGO 
Passage voraussichtlich im 
Frühjahr eröffnen.  

Immobilienbrief-TV 
 
Neueste Beiträge u. a. mit:  
 

• Markus Derkum (Jamestown) 
• Andreas Pohl (Deutsche Hypo) 
• Michael Zimmer (Corpus Sireo) 
• Bernd Thiele (IGP) 
• Dr. Marc Weinstock (HSH Real Estate) 
• Thomas Höller (Pramerica) 
• Dr. Jörg Rosdücher (Strabag) 
• Dr. Georg Reul (IVG) 
 
 

 
   Sie wollen Ihren eigenen Beitrag? Sprechen Sie uns an! (info@rohmert.de) 

www.immobilienbrief-tv.de 

Sie wollen Ihren eigenen Beitrag? Sprechen Sie uns an! (info@rohmert.de) 
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rich-Alexander-Universität sind wichtige Arbeitgeber. Die Stadtväter sind zudem 
bestrebt, Erlangen zur Bundeshauptstadt der Medizintechnik auszubauen und konn-
ten für diesen Bereich bis 2011 etwa 60 Mio. Euro an Bundesfördermitteln gewinnen. 
Vor dem Hintergrund dieser Wirtschaftskraft haben Erlangens Einwohner eine über-
durchschnittliche Kaufkraft. Die Kaufkraftkennziffer liegt laut Kemper’s Jones 
Lang LaSalle bei 115,4. Hinzu kommen laut GfK Geomarketing eine positive Be-
völkerungsentwicklung, eine junge Bevölkerungsstruktur und eine niedrige  
Arbeitslosenquote. Das sind günstige Voraussetzungen für die lange Top-
Einkaufslage Nürnberger Straße zwischen Rathausplatz und Südliche Stadtmauer-
straße, die danach in die etwas schwächere Hauptstraße mit gleichfalls großem  
Einzelhandelsbesatz übergeht. 
Hinzu kommt der Charme der Innenstadt, der ehemaligen Neustadt Erlangen, die als 
barocke Plan- und Idealstadt errichtet wurden und „mit ihren schnurgeraden Straßen- 
und Platzfronten sowie den einheitlichen Fassaden der fast durchwegs zwei- und drei-

geschossigen traufständigen 
Häuser zu den bedeutends-
ten und am besten erhalte-
nen Anlagen dieser Art in 
Deutschland“ gehört, wie 
bei Wikipedia zu lesen ist. 
Doch die umliegenden Städ-
te und Mittelzentren haben 
in den vergangenen Jahren 
interessante Einzelhandels-
magneten wie Ikea in 
Fürth, das Mercado-
Shopping-Center und Mö-

bel Lutz in Nürnberg und Globus in Forchheim angesiedelt. Und auch die Produkti-
onsstandorte von Puma und Adidas in Herzogen-Aurach entfalten Sogwirkung auf 
die Erlanger Kaufkraft. Die Innenstadt von Erlangen bewege sich in einem starken 
Feld von Wettbewerbswirkungen zwischen grüner Wiese und konkurrierender 
Innenstädte, urteilt die „Beratungsgesellschaft Markt und Standort“. 
Gleichzeitig bereitet die innerstädtische Grand Galerie der Nürnberger Straße massive 
Probleme. Ursache sei nicht zuletzt ein falsches Center-Management ohne Gespür für 
den regionalen Standort, beklagt Frank. Folge ist ein massiver Leerstand in der Galerie. 
Insgesamt gingen dadurch über 1 200 qm Verkaufsfläche verloren. Bis heute ist laut 
City-Manager Frank unklar, wem die Galerie gehört. Die immer wieder – im Wochen-
rhythmus - aufkeimenden Hoffnungen, dass die Galerie endlich einen neuen, tatkräfti-
gen Investor hat, wurden bislang aber immer wieder enttäuscht. 
Um den Einzelhandelsstandort gegen die Konkurrenz von außen aufzuwerten, setzte 
die Stadt mit der Eröffnung der Erlangen Arcaden im Jahr 2007 im südlichen Teil der 
Innenstadt einen deutlichen Akzent. Dass der inhabergeführte Einzelhandel – vor allem 
im Nordteil der Fußgängerzone – wenig erfreut war über die massive Konkurrenz, war 
in Erlangen nicht anders als anderswo. Erst nach zwei Bürgerbegehren und einem 
Kompromiss hinsichtlich der Größe des Centers, konnte die Essener mfi - Manage-
ment für Immobilien AG das Shopping-Center realisieren.  
Mit positiven Folgen für die Erlanger Innenstadt, was laut Markt- und Standort-Studie 
selbst Makler zugeben mussten. Auf knapp 19 000 qm bieten die Arcaden ein umfang-
reiches Mode-Angebot mit Namen wie Esprit, Comma, K + L Ruppert, Tom Tailor, 
Tommy Hilfiger, Ulla Popken, Gerry Weber, S.Oliver, New Yorker, Jack &Jones/
Vero Moda sowie aus dem Schuhbereich Gabor, Deichmann und Fink Schuhe, Sa-
turn als Elektrofachmarkt und die Parfümeriekette Douglas – um nur einige Namen zu 

Seniorenfreundlichste 
Stadt gesucht 

Die Stiftung „Lebendige 
Stadt“ ruft alle europäi-
schen Städte und Kommu-
nen auf, sich für den Stif-
tungspreis 2010 zu bewer-
ben. Gesucht wird die 

„seniorenfreundlichste 
Stadt“. Preiswürdig sind 
Konzepte, die die Teilnah-
me von Senioren am öf-
fentlichen Leben verbes-
sern, altersgerechte Ange-
bote machen, ihnen im All-
tag Unterstützung geben 
und zum generationenüber-
greifenden Miteinander 
beitragen und die bereits 
realisiert worden sind oder 
bald umgesetzt werden. 
Alexander Otto, Kuratori-
umsvorsitzender der Stif-
tung „Lebendige Stadt“: 
„Wir werden nicht nur im-
mer älter, sondern sind im 
fortgeschrittenen Alter auch 
immer vitaler. Lebendigkeit 
unserer Städte muss daher 
die Teilnahme älterer Mit-
menschen am urbanen 
Leben implizieren“, fordert 
er. Die Preissumme beträgt 
15 000 Euro. Gefördert 
wird der Wettbewerb von 
der Deutschen Bahn AG. 
Preisverleihung ist am 3. 
November 2010 im Rah-
men des Stiftungskon-
gresses „Pulsierende 
Stadt“ in München geplant. 
Bewerbungen bis 31. Mai 
2010 an: Stiftung „Leben-
dige Stadt“, Saseler 
Damm 39 in 22395 Ham-
burg.  

München: Das Fachge-
schäft Geschenke Kaiser, 
seit 130 Jahren gegenüber 
vom Alten Peter in Mün-
chen ansässig, eröffnet 
einen 2. Laden mit 55 qm 
in der Pfisterstraße 6.  
Vermieter ist die Bayeri-
sche Brauerei. Engel & 
Völkers vermittelte. 

Stadt News 
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nennen. Schließlich runden der Gastronomiebereich das Angebot ab. Durch die Arca-
den wurde die innerstädtische Verkaufsfläche von Erlangen, ursprünglich bestehend 
aus 446 Einzelhandelsbetrieben auf gut 87 000 qm, um etwa 20% erhöht. 
Gegen das häufig formulierte Vorurteil, dass Shopping-Center in sich geschlossene 
introvertierte Einkaufswelten sind, die keine Beziehungsströme zur Umwelt herstellen, 
spricht die Tatsache, dass Kunden, die die Arcaden (Foto) aufsuchen, anschließend 

noch 400 bis 600 m 
weit in die Fußgän-
gerzone hineingehen, 
wie City-Manager 
Frank aus einer Fre-
quenzanalyse weiß. 
Zudem konnte der 
Zustrom aus dem 
Umland um 16 Pro-
zentpunkte von 43 
(1997) auf 59% 
(2008) erhöht wer-
den und die Passan-

tenfrequenz in der Innenstadt insgesamt um 40%, darunter vor allem durch junge Leu-
te. Viele Kunden nehmen auch längere Anfahrtswege in Kauf. 
Auch Leerstand ist kein Thema. Im Gegenteil: Leer stehende Läden konnten laut GfK 
Geomarketing adäquat vermietet werden. Zudem stieg der Umsatz in Erlangen zwi-
schen 2007 und 2009 um 69,9 Mio. Euro, nachdem er von 2001 bis 2007 um 38,7 Mio. 
Euro geschrumpft war. Dass auch die Mieten, die im Durchschnitt bei 60 Euro liegen, 
in der Spitze heute Werte von 90 Euro erreichen, zeigt, dass die Erlanger Innenstadt die 
zusätzliche Verkaufsfläche der Arcaden gebraucht hat.  
So löste die Eröffnung der Arcaden 2007 vor allem den Investitionsstau in der Stadt 
auf. Anschauliches Beispiel dafür ist laut Markt- und Standort-Studie die Tatsache, 
dass nach dem Umzug der Bekleidungs-Kette K + L Ruppert in die Arcaden, die  
Drogeriekette Müller in die frei gewordene Immobilie eingezogen ist, was die Exper-
ten als Aufwertung des Standorts werten und als Beleg dafür, dass noch namhafte 
Anbieter Flächen in Erlangen suchen. 
Dass die Arcaden aber zweifellos einen Wettbewerbsdruck auf den umliegenden Ein-
zelhandel ausüben, findet Frank gar nicht schlecht für die Innenstadt. Laut Markt- und 
Standort-Studie hat das Angebotsniveau in der Stadt dadurch eine deutliche Diversifi-
zierung erfahren. Auch der mittelständische Einzelhandel, der sich auf die B- und C-
Lagen konzentriert, verliere dadurch nicht an Bedeutung. Sorgen bereitete den Beratern 
kurz nach Eröffnung der Arcaden aber die Galeria-Kaufhof-Filiale, vis à vis auf der 
anderen Seite der Nürnberger Straße. 
Doch durch die Konkurrenz hat sich auch der Kölner Warenhausbetreiber zur 
Flucht nach vorne entschlossen und realisiert in Erlangen sein neuestes Pilotpro-
jekt. Was Kaufhof plant, ist bislang noch ein gut gehütetes Geheimnis, das im Septem-
ber/Oktober gelüftet werden dürfte, wie City-Manager Frank weiß. Dass Kaufhof den 
Standort Erlangen so wichtig nimmt, ist für ihn Beleg für die Bedeutung der Stadt. 
Genauso wie die vielen Marketing-Aktionen, die die Arcaden anschieben: Aktionen 
und Veranstaltungen im Shopping-Center sowie Print-, online und Radio-Werbung. 
Frank, der mit dem Center-Management der Arcaden zusammen arbeitet, sieht darin 
eine gute Ergänzung zu den Aktionen des City-Managements, das mit einem beschei-
deneren Budget auskommen muss. Wichtige Highlights der Stadt sind der Erlanger 
Frühling im März, das große Stadtfest im Sommer, 3 verkaufsoffene Sonntage und 
die Sternennacht, die immer in der Freitagnacht nach Christi Himmelfahrt stattfindet. 

Kaufhaus KOMM in 
Offenbach eröffnet 

Im Herbst 2009 wurde das 
KOMM Kaufhaus Offen-
bach Main-Mitte eröffnet. 

Das KOMM, ein an städte-
baulich sensibler Stelle neu 
errichtetes Einkaufs- und 
Dienstleistungszentrum, 
trägt seitdem zur Belebung 
der Offenbacher Innenstadt 
maßgeblich bei. Die Pla-
nung des KOMM durch 
ATP Architekten und In-
genieure (ATP N+M 
Frankfurt) steht in einer 
langen Reihe von erfolgrei-
chen Einkaufszentren. 
2009 wurden neben KOMM 
mit West Gate, ZIB und 
Polus Center drei weitere 
EKZ eröffnet sowie ATRIO 
vom ICSC mit dem höchs-
ten zu vergebenden Preis, 
dem Best-of-the-Best-
Award/ Sustainability aus-
gezeichnet und der Titel 
„Shopping Center of the 
World“ verliehen. ATP ist 
mit 420 Mitarbeitern eines 
der führenden europäi-
schen Büros für integrale 
Planung, nach BD online 
(2010) auf Rang 7 der Re-
tail-Planer weltweit. 

Wiesbaden: In der Wil-
helmstraße, einer der bes-
ten Einkaufsstraßen in 
Wiesbaden, wurde ein Ge-
schäftshaus mit 1 692 qm 
Nutzfläche von Privat an 
Privat verkauft. Das Ge-
bäude ist in vier Büroein-
heiten und einen Laden 
unterteilt. Mieter sind u.a. 
eine Privatbank und ein 
Feinkostgeschäft. Engel & 
Völkers Commercial 
Wiesbaden vermittelte. 
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Kö-Galerie: Vom behäbigen Glanz zum Business-Style  
Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 

Bei ihrer Eröffnung im Jahr 1986 sorgte die Düsseldorfer Kö-Galerie, erbaut vom re-
nommierten Architekten Walter Brune, für Furore. Das Thema Shopping-Center und 
Einkaufspassagen war noch relativ jung in Deutschland und die Entwicklung der neu-
en Passage an Düsseldorfs Edelmeile Kö zwischen Berliner Allee, Stein- und Grün-
straße eröffnete die Chance, die wertvollen Einzelhandelsflächen an der Top-Lage 
durch die Bebauung in die Tiefe des Grundstücks hinein zu vervielfältigen. 24 Jahre 
später erhält die „alte Dame“ ein neues Outfit. 
Den Kern der Düsseldorfer Edel-Galerie bildete das Forum unter einer imposanten 
Glaskuppel mit der großzügigen Edel-Gastronomie von Mövenpick unter echten Pal-
men, mit auffallenden Glas-Aufzügen, viel Messing und gewundenen Treppen. Edel-
Marken wie Louis Ferraud setzten den modischen Akzent „à la Kö“. 
Anfangs war die Resonanz erheblich. Doch mit der Zeit verschwanden die Luxus-
Marken aus der Galerie, Mövenpick wurde von Käfer abgelöst, doch auch der Mün-
chener Edel-Gastronom konnte den Niedergang 
nicht aufhalten. Großflächige Gastronomie-
Konzepte auf etwa 3 000 qm sind schwer zu 
betreiben und entsprechend schwer zu vermieten, 
wissen die Betreiber heute - auch aus der Erfah-
rung mit anderen Objekten. Was am Ende noch 
blieb war der Glanz des Messings. 
Seit Anfang März hat nun die Revitalisierung der 
Mall unter Ägide der neuen Eigentümer ECE und 
Merrill Lynch begonnen. 60 Mio. Euro wird die 
Erneuerung der Ladenflächen und der 30 000 qm 
großen Büroflächen kosten und Gesamterschei-
nungsbild sowie Einzelhandelskonzept der Kö-
Galerie von Grund auf erneuern, wie das ECE-
Team vergangene Woche der Öffentlichkeit darlegte. Dass die Aufzüge und die ge-
wundenen Treppen, die dem Forum ihre besondere architektonische Note gegeben ha-
ben, durch nüchtern funktionale Doppel-Rolltreppen in das Basement und ins 1. Ober-
geschoss ersetzt werden, wird manchen Alt-Düsseldorfer zweifellos schmerzen. 
Doch zeigt sich 24 Jahre nach Eröffnung der Kö-Galerie mit ihren 4 Malls, dass 
sie zwar architektonisch edel gestaltet ist, aber nicht ideal konzipiert war für Ein-
zelhandel und Gastronomie, die darin wirtschaften müssen. Dazu gehört auch, dass 
die Glas-Aufzüge genauso wie die gewundenen Treppen nicht dazu beigetragen haben, 
die Kunden ins Basement und ins 1. Obergeschoss zu „ziehen“. Im Grunde war die Kö 
eine ebenerdige Passage. Auch die 100 kleinen Ladenflächen in den 4 Malls stehen für 
zusammen gewürfelte Beliebigkeit. Einen ausgesprochenen Magneten, der Kunden 
auch aus großer Entfernung anlockte, gibt es in der Galerie nicht mehr. 
Im Zuge der Revitalisierung werden die Flächen laut ECE-Center-Manager Hans 
Meijers in größere Einheiten neu aufgeteilt, so dass am Ende 90 Geschäfte auf 20 000 
qm übrig bleiben. Wichtig sind auch neue Lichtkonzepte und eine deutlichere Heraus-
stellung der Eingänge zu den Büros auf 30 000 qm über der Shopping-Mall. Im Zent-
rum der umgestalteten Shopping-Galerie wird das Forum mit der Glaskuppel stehen. 
Die Ladenfronten werden näher an die Ladenstraßen heran geführt, so dass die einzel-
nen Geschäfte stärker in den Fokus der Besucher rücken. Die erfolgreiche Markthalle 
in der Mall zur Grünstraße wird erhalten, aber übersichtlicher konzipiert. 

HBB Lübeck verstärkt 
Geschäftsführung 

Florian Preißler (46) ver-
stärkt seit 1. März 2010 die 
Geschäftsführung der HBB 
Hanseatische Betreuungs
- und Beteiligungsgesell-
schaft, Lübeck. Zuletzt 

war er als 
Bereichslei-
ter Finanzen 
der mfi AG 
und als Mit-
glied der 
Geschäfts-
führung der 

mfi International GmbH in 
Essen tätig. Ebenfalls neu 
bei der HBB ist André 
Stromeyer (33), der die 
neugeschaffene Position 

des Direk-
tors Vermie-
tungs- und 
Centerma-
nagement 
übernimmt. 
Er war zuvor 
viele Jahre 

bei der ECE Projektmana-
gement und ist bei der 
HBB für den Ausbau beider 
Bereiche verantwortlich. 
Das Familienunternehmen, 
das in diesem Jahr sein 40-
jähriges Bestehen feiert, 
hat sich auf den Bau und 
Betrieb städtebaulich ver-
träglicher Einzelhandelsim-
mobilen spezialisiert. Hier-
bei tritt die HBB auch als 
langfristiger Investor auf.  

Frankfurt: Der US-
amerikanische Jeans-
Konzern Levi Strauss & 
Co. hat einen neuen Stand-
ort am Rathenauplatz 1a 
eröffnet. Der Store mit rd. 
300 qm Verkaufsfläche 
erstreckt sich über drei 
Ebenen. Vermieter ist  
eine private Vermögensver-
waltungsgesellschaft.  
Jones Lang LaSalle war 
beratend tätig.  
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Wichtiger Magnet im Erdgeschoss wird laut ECE-Vermietungsmanager Ralph Dilba 
auf etwa 1 500 qm ein Mode-Anbieter des gehobenen Niveaus. Namen wollte er noch 
nicht nennen. Im Basement wird auf 1 500 qm ein Lebensmittelanbieter mit gleichfalls 
gehobenem Angebot auf Kö-Niveau einziehen. Der bisherige Supermarkt-Betreiber 
Kaiser’s Kaffee wird seinen Standort aufgeben. Im 1. Obergeschoss wird laut Dilba 
auf 1 800 qm ein weiterer Modeanbieter einziehen. Insgesamt soll sich das Angebot 
auf gehobenem Niveau bewegen – vielleicht nicht im absoluten Premiumsegment wie 
in Teilen der Kö selbst, doch auf dem Level gleich dahinter. Bislang sind 50% der ge-
planten Flächen vermietet. Etwa 30% der bisherigen Mieter – darunter Douglas, Uh-
ren Weiss und Görtz - werden auch künftig im Center zu finden sein. 
Der 1. Bauabschnitt soll im September fertig sein, das komplette Center wird ab Herbst 
2011 auf der Kö einen neuen Anziehungspunkt schaffen, so der Wunsch der ECE. 

 
Handelsstandort Bielefeld: Im Wandel der Einkaufsstraßen 

Marion Götza, Redakteurin „Der Immobilienbrief“ 
Die Stadt Bielefeld ist bei Filialisten genauso begehrt wie bei Investoren. Der Nachfra-
gedruck ließ in der Stadt neue Einkaufsstraßen mit differenziertem Potenzial entstehen. 
Dabei zeigen auch die Mieten in den Top-Lagen seit Jahren Aufwärtstendenzen. 
Bielefeld gehört mit seinen knapp 330 000 Einwohnern und einer Fläche von 258 qkm 
zu den 20 größten Städten Deutschlands. Mit diesen Worten wirbt die Stadt, die gleich-
zeitig das Zentrum der Region Ostwestfalen-Lippe bildet. Zudem schreiben sich die 
Bielefelder auf die Fahnen, dass ihre Region zu den wachstumsstärksten Wirtschaftsre-
gionen Deutschlands gehört und so „optimale Voraussetzungen für erfolgreiche Ge-

schäftsverbindungen“ bietet. Dabei stützt 
sich die Stadt auf eine Mischung aus 
„Traditionsfirmen mit Weltruf“, einen gu-
ten Branchenmix aus überwiegend mittel-
ständischen Unternehmen, eine Dienstleis-
tungskultur, eine gute Verkehrsinfrastruktur 
und eine Hochschullandschaft, die genauso 
innovativ wie international ausgerichtet ist. 
Fundament des Wirtschaftsstandorts Biele-
feld war die Leinenweberei, heute sind es 
weltweit bekannte Unternehmen aus der 
Nahrungs- und Genussmittelindustrie, der 
Druck- und Bekleidungsindustrie sowie der 
Bauwirtschaft und des Maschinenbaus: Da-
für stehen Namen wie Oetker, Seidensti-
cker, Gildemeister, Schüco und Gold-

beck. Mit einer Kaufkraft-Kennziffer, die Kemper’s Jones Lang LaSalle mit 100,6 
beziffert, liegt Bielefeld auf Bundesdurchschnitt. 
Die Zentralitätskennziffer von 128,1 dokumentiert jedoch, wie wichtig Bielefeld als 
Einkaufsstadt für die Bevölkerung aus dem Umland ist. Damit das auch so bleibt, 
und um eine qualitative Nahversorgung im wohnungsnahen Bereich sicher zu stellen, 
will die Stadt laut Gregor Moss, Beigeordneter von Bielefeld für Dezernat 4/Planen 
und Bauen ein vielfältiges Einzelhandelsangebot im Zentrum und in den Stadtteilen 
erhalten. Das setzt die räumliche Steuerung des Einzelhandels voraus, um im Interesse 
einer vernünftigen Stadtentwicklung einen Wildwuchs zu vermeiden – vor allem bei 
der Ansiedlung von Großflächen außerhalb der Innenstadt. 
Denn als Großstadt und Oberzentrum mit hoher Zentralität steht Bielefeld auch im Fo-

Hamburg: Die Königspas-
sage ist wieder zu einem 
Einkaufsmittelpunkt in Lü-
beck geworden. Nachdem 
die GWB Immobilien AG 
das Einkaufszentrum revi-
talisiert hat, eröffnet der 
Schuhhändler Reno seinen 
Laden mit einem innovati-
ven Shopkonzept auf 1 800 
qm. Er präsentiert mehr als 
20 000 Paar modische 
Schuhe – unter anderem 
von Esprit, Geox, S. 
Oliver, Dockers, adidas, 
Reebok oder Nike. 

Bottrop: Der Textildiscoun-
ter Zeeman verlässt das 
Einkaufszentrum Hansa 
Zentrum und zieht zum 
Altmarkt 4/Berliner Platz 1 
in Bottrop. Das 730 qm 
große Geschäft liegt direkt 
am neuen Busbahnhof und 
wurde vorher von Kenvelo 
genutzt. Vermittelnd tätig 
war die Brockhoff & Part-
ner Immobilien GmbH. 

Hamburg: Mit Wirkung 
zum 1. März 2010 bezog 
die Zentrale der Sunsee-
ker Germany AG innerhalb 
der Hansestadt Hamburg 
neue Geschäftsräume in 
Kajen 6-8, nur 400 m ent-
fernt vom bisherigen  
Standort im Stubbenhuk  
9. Das künftige Domizil  
hat eine Fläche von 366 
qm. Die Sunseeker Germa-
ny AG befasst sich mit  
dem Verkauf von Luxus-
Motor-yachten. Colliers 
Grossmann & Berger  
vermittelte. 

Bremerhaven: Die Bäcke-
reikette Back-Factory hat 
einen Mietvertrag für eine 
Fläche von 200 qm im Ge-
schäftshaus Bürgermeister-
Smidt-Str. 33 - 35 in Bre-
merhaven, die zuvor von 
Quelle genutzt worden 
war, unterzeichnet. Die 
Eröffnung ist voraussicht-
lich noch im Mai 2010. 
Comfort Hamburg vermit-
telte den Mietvertrag. 
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kus zahlreicher Projektentwickler und Investoren, wie Moss berichtet. Deshalb hat der 
Rat der Stadt 2009 ein Einzelhandels- und Zentrenkonzept erarbeiten lassen. Danach 
soll - im Interesse einer sinnvollen, zukunftsgerichteten Stadtentwicklungspolitik - der 
Einzelhandel in den Verwaltungsgrenzen an „die städtebaulich gewünschten Standor-
te“ gelenkt werden, um negative Auswirkungen wie Funktionsverlust von gewachse-
nen Zentren oder Ausdünnung der Nahversorgung zu vermeiden. 
Heute erzielen Bielefelds Einzelhändler nach Angaben des Bielefelder Einzelhandels-
verbands jährlich mehr als 2,8 Mrd. Euro Umsatz, wobei gut ein Drittel des Umsatzes 
aus der Region kommt. Eine der bedeutendsten Einkaufsstraßen in der Innenstadt ist 
nach einer Studie des Immobilienberaters Comfort die großzügig angelegte Bahnhof-
straße (Foto) zwischen Jahnplatz und Jöllenbecker Straße. Hier haben sich neben 
einer Vielzahl von Filialis-
ten auch Karstadt und P&C 
sowie C&A angesiedelt. 
Da die Einzelhandelsflächen 
in der Bahnhofstraße jedoch 
begrenzt sind, suchen Filia-
listen nach Alternativen. So 
konnte sich laut Comfort in 
den vergangenen Jahren die 
Niedernstraße in der Alt-
stadt von Bielefeld immer 
stärker profilieren. Neue, 
hochwertige Konzepte, eine neue Pflasterung und gute Gastronomie-Angebote locken 
verstärkt Besucher von der Bahnhofstraße in die Niedernstraße. 
Während die Bahnhofstraße für Sortimentsbreite stehe, repräsentiere die Bielefelder 
Altstadt Sortimentstiefe mit einem an sich selbst gestellten „Anspruch von Unverwech-
selbarkeit und Qualität“, fasst Jürgen Kreutz, Geschäftsführer der Comfort Düssel-
dorf GmbH zusammen. Zumal das Mietpreisniveau dort deutlich niedriger sei. 
Die Niedernstraße, die den Übergang zwischen der konsumigen Bahnhofstraße und der 
Niveaulage Obernstraße bildet, hat durch die Eröffnung der Marc O’Polo-Shops 
Men + Women sowie durch die Neueröffnung des Flagshipstores von Gerry Weber 
eine zusätzliche Bestätigung ihrer Lagequalität erfahren. Bemerkenswert ist laut Kreutz 
auch die Veränderung der Obernstraße, die bis vor kurzem noch durch regionale und 
hochwertige Einzelhändler geprägt war. Hier ist seit 2008 durch Filialisten wie Bree, 
Ara-Shoes, Camel Active oder Gabor-Shoes eine neue Mischung entstanden, die sich 
aus Sicht des Experten künftig positiv auf die Frequenz auswirken dürfte. 
Zur Top-A-Lage von Bielefeld wird auch die Stresemannstraße gezählt, die die Bahn-
hofstraße in Höhe von Karstadt und P&C kreuzt. Hier haben sich Galeria Kaufhof, 
Saturn und Schuhhaus Görtz angesiedelt. Wie der Bielefelder Einzelhandelsverbands 
mitteilt, besteht hier noch Entwicklungspotenzial durch die ehemalige Quelle-Filiale. 
Die ca. 500 qm Verkaufsfläche steht noch leer, doch gibt es bereits einige Interessen-
ten. Da dürfte in naher Zukunft noch Dynamik entstehen. 
Die Angebotsvielfalt in der 1A-Lage Bahnhofstraße ist im vergangenen Jahr durch den 
Filialisten Müller Drogerie (ca. 3.500 qm Verkaufsfläche) aber auch durch die Eröff-
nung des Esprit-Stores (600 qm) im Herbst 2009 nochmals gestärkt worden. Vor dem 
Hintergrund der hohen Frequenz in der Bahnhofstraße sowie des überdurchschnittli-
chen Potenzials, das die „Einkaufsmetropole“ Ostwestfalen-Lippe hat, unterzeichnete 
Esprit einen zweiten Mietvertrag für einen Family-Store mit rd. 2 500 qm an der Ecke 
Alfred-Bozi-Straße/Ecke Bahnhofstraße. Das derzeit noch von Thalia genutzte La-
denlokal soll 2011/2012 eröffnet werden.  

Kaiser´s Tengelmann: 85 
Läden an Rewe und tegut  
 
Die Unternehmensgruppe 
Tengelmann hat für die im 
Rhein-Main-Neckar Ge-
biet liegenden Filialen ihrer 
Tochter Kaiser´s Tengel-
mann GmbH eine Ent-
scheidung getroffen. „Nach 
intensiver Prüfung aller 
Optionen haben wir uns für 
eine Abgabe der Filialen an 
die Rewe-Gruppe in Köln 
und an tegut in Fulda ent-
schieden“, erläutert Karl-
Erivan W. Haub, Ge-
schäftsführender und per-
sönlich haftender Gesell-
schafter der Unterneh-
mensgruppe Tengelmann. 
Die Kaiser´s Tengelmann 
GmbH betreibt in den 4 
Regionen Berlin, Mün-
chen, Nordrhein und 
Rhein-Main-Neckar rund 
650 Filialen mit 20 000 Mit-
arbeitern. Von den 65 Filia-
len in der kleinsten Region 
Rhein-Main-Neckar will 
sich Kaiser´s Tengelmann 
nun trennen: 65 Filialen 
werden von Rewe und  
20 Filialen von tegut  
übernommen. Die Mitarbei-
ter werden von den Erwer-
bern übernommen. Der 
Verkauf steht unter dem 
Vorbehalt der kartellrechtli-
chen Genehmigung. 

Frankfurt/M: Die Klinik-
gruppe EuroEyes eröffnet 
zur Jahresmitte ein Augen-
laserzentrum in der Frank-
furter 1a-Lage Große Bo-
ckenheimer Straße 30. Die 
Gesamtfläche von rund 450 
qm verteilt sich auf ein Be-
ratungszentrum im Erdge-
schoss und die eigentliche 
Klink im 3. Obergeschoss. 
Vermieter und Entwickler 
der Immobilie ist die Deve-
lopment Partner AG. 
Kemper’s Jones Lang 
LaSalle vermittelte.  
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Entwicklung Ladenmieten in 1A‐Lage für Ladenlokale 
mit einer Verkaufsfläche von 80‐120 qm
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Auf Grund der hohen Zentralität von Bielefeld, die durchaus mit den Kennziffern in 
Großstädten wie Düsseldorf und Köln mithalten kann, der starken Nachfrage der Filia-
listen nach adäquaten Mietflächen und der Investoren nach Geschäftshäusern, ist nach 
Kreutz Einschätzung auch künftig von einem stabilen Miet- und Kaufpreisniveau 
auszugehen. Die Mietpreise blieben für Ladenflächen in 1A-Lage mit einer Größe 
von 80 – 120 qm nach Comfort-Erhebungen mit 125 Euro/qm nicht nur stabil, 
sondern haben in den vergangenen 5 Jahren um rd. 19% zugelegt. Große Flächen 
zwischen 300 und 500 qm erzielen Mietpreise um 68 Euro/qm. 
 

Photovoltaikanlagen und ihre großen Gefahren  
HIR DÜSSELDORF. Nach einer Umfrage des Forsa-Instituts gibt es eine hohe ge-
sellschaftliche Zustimmung für die regenerativen Energieerzeugung und den Ausbau 
der Photovoltaik, wie die GTÜ – Gesellschaft für Technische Überwachung mitteilt. 
Solaranlagen sind für Immobilieneigner zudem als Geldanlage beliebt, da sie eine sta-
bile hohe Rendite sichern und dank dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 20 Jah-
re lang für jede ins Stromnetz eingespeiste Kilowattstunde eine Vergütung garantieren. 

Diese Einschätzung bestätigt auch eine Befragung der PROGEO Monitoring GmbH 
aus Großbeeren bei Berlin. Danach sind Photovoltaikanlagen aus Sicht von Experten 
ein wichtiger Baustein künftiger Energiegewinnung. Progeo ist eines der führenden 
Unternehmen für Informationssysteme und Services zur Überwachung von Bauwerks-
abdichtungen. Im Rahmen der Studie hat Progeo über 5 000 Experten kontaktiert. Da-
bei bestätigten 97% der Befragten, darunter Architekten, Dachdecker, Ingenieure, Bau-
ämter sowie Immobiliengesellschaften, die große Bedeutung von Photovoltaikanlagen. 
Über 80% der Befragten planen laut Studie denn auch die Errichtung einer Pho-
tovoltaikanlage auf einem großen Flachdach etwa einer Logistik-Halle. Dabei ist 

für die Anwender wichtig, dass ein 
Flachdach „für die rentable Nutzung 
einer Photovoltaikanlage“ mindes-
tens 20 bis 25 Jahre schadensfrei 
halten müsse. 
Gleichzeitig wird das Schadensrisi-
ko, das mit der Errichtung einer sol-
chen Anlage für das Dach verbunden 
ist, laut Progeo jedoch stark unter-
schätzt. Nur etwa 40% der Teilneh-

mer waren sich des hohen Risikos bewusst. Dabei führen Flachdächer nach dem aktu-
ellen Bauwerkssicherheitsbericht des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung (BMVBS) die Hitliste an, wenn es um Bauschäden geht. Insbeson-
dere nach dem schneereichen Winter 2009/10 dürften die Schäden nach Einschätzung 
von Experten überdurchschnittlich hoch sein. Durch die Installation einer Photovoltaik-
Anlage wird das Schadensrisiko zusätzlich erhöht. 
So bilden Flachdächer denn auch eine fragile Grundlage für die Rendite einer Photo-
voltaikanlage, denn die Ortung von undichten Stellen und die Sanierung eines Daches 
sind ohne die Deinstallation der Anlage nicht möglich. Drei Viertel der Befragten 
schätzen laut Progeo den Aufwand, undichte Stellen zu finden, als „sehr hoch“ ein und 
70% der Befragten sehen darin für sich auch ein hohes finanzielles Risiko. Da aber nur 
15,57% der Befragten auf die Installation einer Photovoltaikanlage verzichten würden, 
sehen zwei Drittel der Befragten die Installation einer Leckmeldeanlage, zur Er-
kennung unentdeckter Leckagen und ihrer Folgeschäden als nützliches Instru-
ment der Problemlösung. 

BNP Paribas Real Estate 
erweitert Retail-Team  

Maurice Hoffmann (36) 
unterstützt seit Februar das 

Retail-Team 
der Hambur-
ger Nieder-
lassung von 
BNP Pari-
bas Real 
Estate 
(BNPPRE). 

Der Immobilienberater ist 
bereits seit gut 15 Jahren 
im Einzelhandel tätig und 
verfügt über umfassende 
Erfahrungen als Store-
Manager in Hamburg bei 
den Unternehmen Foot 
Locker, Schacht & Weste-
rich und International 
Sports. Unmittelbar vor 
seiner Tätigkeit bei 
BNPPRE arbeitete er im 
Retail-Bereich bei Gross-
mann & Berger in Ham-
burg. Christoph Scharf, 
Bereichsleiter Retail-
Vermietung der BNPPRE 
begründet die Stärkung des 
Teams mit der hohen 
Nachfrage nationaler und 
internationaler Filialisten 
nach Flächen in Hamburg. 

Start für neues Center 
in Ljubljana-Šiška 

Der Stadtteil Ljubljana-
Šiška im Nordwesten der 
slowenischen Hauptstadt 
bekommt im September 
2012 ein neues Shopping-
Center – aus Sicht des Im-
mobilienentwicklers SES 
Spar European Shopping 
Centers ein Objekt der 
Superlative. SES gehört 
zur SPAR-Österreich-
Gruppe. Das Objekt mit 
rund 38 000 qm und rund 
90 Shops, Gastronomie- 
und Dienstleistungsbetrie-
be entsteht direkt an der 
Stadtautobahn H3. SES 
investiert rd. 100 Mio. Euro. 
Mit dem Bau soll Anfang 
2011 begonnen werden. 

Personalien 
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Metro-Group: Rückbesinnung auf den Ursprung 
Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 

„Back too he roots – Zurück zu den Wurzeln“. Bei der Düsseldorfer Metro Group gilt 
dieses Sprichwort bei der jüngsten Umstrukturierung im eigentlichen Sinne des Wortes. 
Die Holding und die größte Sparte im Metro-Konzern, das Cash & Carry-Geschäft, 
die in der Metro- bzw. der Schlüterstraße in Düsseldorf ohnehin schon in enger Nach-
barschaft residieren, werden ab April zusammengeführt. 
Optisch lässt sich das an dem neuen Logo der Metro Group erkennen. Mit der Farbe 
Gelb und dem Schrifttyp lehnt sich das neue Logo an den ursprünglichen Metro-
Schriftzug des Cash & Carry-Geschäfts an. Mit der innovativen Idee des Selbstbedie-
nungs-Großhandels Metro Cash & Carry hatte Firmengründer Otto Beisheim 1967 den 
Grundstein für den heutigen Weltkonzern gelegt. 
Von der Metro Cash & Carry-Zentrale in der Schlüterstraße aus hatten Beisheim und 
sein Statthalter Erwin Conradi in den 1980er- und 90er-Jahren die Diversifizierung der 
Metro-Gruppe in den Einzelhandelsmarkt durch Übernahme von Unternehmen wie 
Kaufhof, Asko und SB-Warenhaus-Betreiber wie Huma sowie Meister vorangetrieben 
und die Metro Group zum drittgrößten Handelskonzern der Welt entwickelt. 
Die logische Konsequenz dieser Diversifizierungsstrategie war 1996 die Zusammenfüh-
rung unter dem Dach der Metro Holding AG, um das weit verzweigte Netz besser 
steuern zu können. Zwar wurde der Namen Metro beibehalten, doch die Logos der Hol-

ding und des Cash & Carry-Bereichs unter-
schieden sich deutlich. Nachdem der Kon-
zern seit der Jahrtausendwende sein Ge-
schäft durch Verkauf zahlreicher kleiner 
Tochtergesellschaften gestrafft und auf die 
Bereiche Cash & Carry, Media Markt/
Saturn sowie Real konzentriert hat und 
Galeria Kaufhof von Metro-Chef Eck-
hard Cordes zur Disposition gestellt wur-
de, ist die Verschlankung des Unterneh-
mens und die Beseitigung der Holding-

Struktur ein logischer Schritt. Zumal, wie Cordes bei der Pressekonferenz betonte, die 
Tochter Media Markt/Saturn, an der der frühere Gründer Stiefel noch eine Minderheits-
beteiligung hält, ohnehin vom Stammsitz in Ingolstadt aus geleitet wird. Und auch Real 
wird von der Zentrale in Mönchengladbach aus eigenständig geführt. Insofern wird 
Metro im Kern wieder zum Cash & Carry-Unternehmen mit eigenständigen Töchtern.  
Damit trat Cordes aber auch dem Eindruck entgegen, dass Real zum Verkauf stehe. 
„Wir sind froh, dass wir Eigentümer von Real sind“, betonte er. Nach den eingeleiteten 
Sanierungsmaßnahmen erreichte Real in Deutschland 2009 eine Ebit-Rendite von 1%. 
Das Ebit vor Sonderfaktoren wuchs um 46 Mio. auf 52 Mio. Euro. Allerdings bleibt 
noch Spielraum nach oben. Denn die Netto-Umsatzrendite (Jahresüberschuss zu Um-
satz) im deutschen Lebensmitteleinzelhandel liegt in guten Jahren bei 1%. 
Um die Expansion des Cash & Carry-Geschäfts auf den einzelnen Märkten besser steu-
ern zu können, wird die Sparte aufgeteilt. Unter Leitung von Vorstand Frans Muller 
wird das erfolgreiche C & C-Geschäft in Asien/Neue Märkte geführt. Der bisherige Re-
al-Chef Joel Saveuse wird das schwierigere C&C-Geschäft in Europa leiten. Vor allem 
die rückläufige Nachfrage und die Wechselkursprobleme in den Ländern Osteuropas 
bescherten Metro hier einen Umsatzrückgang von 14,2% auf 15,7 Mrd. Euro. Die ope-
rative Führung von Real teilen sich künftig Roland Neuwald für Deutschland und Di-
dier Fleury für Osteuropa. Saveuse bleibt zudem Vorstand von Real. 

Düsseldorf: „Von der Bra-
che zum attraktiven Ein-
kaufsstandort und Stadtteil-
zentrum“. Unter dieser 
Headline hat Aengevelt 
Immobilien den Projekt-
start des B8-Centers auf 
einem seit Jahren brachlie-

genden Grundstück im Be-
reich Werdener Straße/
Ecke Erkrather Straße in 
Düsseldorf-Flingern ange-
kündigt. Nach der erfolgrei-
chen Vermarktung der rd. 
22 800 qm großen Einzel-
handels-, Entertainment- 
und Gastronomiefläche 
durch Aengelvelt eröffnet 
nun mit Saturn der erste 
Mieter auf rd. 4 370 qm. 
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Metro Group in Mrd. Euro

Kennzahlen 2009 2008 %
Umsatz 65,53 67,96 -3,6
Cash & Carry 30,61 33,14 -7,6
Real 11,3 11,63 -2,9
Media/Saturn 19,7 18,99 3,70%
Kaufhof 3,54 3,6 -1,9
Konzern-Ebit 1,68 1,98 -15,3
Standorte Tsd. 2.127 2.111 0,8
Mitarbeiter 286.091 290.940 -1,7


